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konferenz, Prälat W.lhelm Schätzler, während se1ınes Polenauf- Kardıinal Basıl Hume, Erzbischof VO  — Westminster un! Vorsitzen-
enthaltes (B M8 klarstellen konnte, soll ber die der der Bischofskonferenz VO England und Wales, nahm Stellung
deutschsprachige Seelsorge In Polen seelsorgerischen Ge- ZU Bericht der sogenannten Warnock-Kommission Fragen der
siıchtspunkten und Ausklammerung der natıonalen Miınderheıits- künstlichen Befruchtung un:! Embryologie. Es andelt sıch dabe1
problematık „den Bedürtnissen entsprechend gut angepakßit und ıne VOoO der britischen Regierung VO WEe1 Jahren eingerıich-
entwickelt werden“ tetie Arbeıtsgruppe. Nach Ansıcht Humes stehen einıge der VO

Warum bezog Glemp gerade Jetzt einen solchen dezıidierten - der Kommissıon empfohlenen Praktiken In Konflikt miıt zentira-

tiıonalpolıtıschen Standpunkt 2A0 Frage einer deutschen Mınder- len Grundsätzen der katholischen Moralauffassung (vgl The
heıt iın Polen? Eın Hauptmotiv mMag der Versuch SCWESECNH seın, Tablet 28 84) Vor allem krıitisıerte Hume den Vorschlag der
der katholischen Kırche In Polen LWAas VO dem Druck neh- Kommissıon, für den Zeıtraum der erstien vierzehn Tage eıner
INCN, der iın den etzten Monaten auf iıhr astete. eıt Frühjahr Schwangerschaft die Durchführung VO Experimenten
1984 hatten sıch die Beziehungen zwıschen Kırche und Staat WIEe- menschlichen Embryos erlauben. Hıer müfßten dieselben
der verschlechtert. Das kiırchliche Projekt für iıne Modernisie- Grundsätze Z Anwendung kommen W1€ bel der Frage der Ab-
Iungs der polnıschen Landwirtschaftt 1sSt immer och nıcht treibung; meılnte Hume Hıer WwWI1€e dort gınge das Recht auf
ach und Fach eıt Monaten läuft uch iıne Pressekampagne Leben menschlicher Individuen. Katholiken würden ZWAaT, der

eınen angebliıchen westdeutschen „Revanchısmus“ Kardınal, die dorge dıe kınderlosen Ehepaare, die den CUC-

und „Revisiıonismus”. Und Just dieser Zeıt teierte der Primas ren Entwıicklungen zugrunde lıege, anerkennen, jedoch müdfßten
während des Katholikentages 1n ünchen iıne Messe S1e uch ihre moralıschen Bedenken ın Eriınnerung ruten und be-
miıt den für die Vertriebenenseelsorge zuständıgen apostolıschen M, da{fß sowohl dıe künstliıche Befruchtung durch Spender als
Vısıtatoren. Steht ber nıcht dıe katholische Kirche als westlicher uch diıe künstlıche Befruchtung außerhalb des Mutitterleıibs Prak-
Hauptpartner hınter dem Landwirtschaftsprojekt? Wollten die tiıken darstellten, dıie dıe Famliılıe eher schwächen würden, als da{ß
polnischen Massenmedien mMIıt iıhrer Jüngsten Krıitik (Eungeniusz S$1e s1e stärkten. Hume begrüßte den Vorschlag der Kommıissıon,
(Juz Die sıeben Todsünden des Epıiskopats der BRD) der ka- ıne Instanz schaften und diese mIıt entsprechenden BefugniSs-
tholischen Kıirche ın der Bundesrepublık nıcht indirekt uch dıe SCMN auSsSZuSstatten, In die weıtere Entwicklung In diesem Be-
polnısche Kırche und das VO iıhr ausgearbeıtete Landwirtschafts- reich regulıerend eingreıten können un beobachten. Der
projekt treffen? Fühlte sıch Kardınal Glemp bedrängt? eın taktı- Kardıinal befürwortete ‚War eınıge VO der Kommissıon VOTSC-
scher Schachzug War sıcher unglückliıch Dıiıe taktısche Bedeu- schlagenen Restriktionen 1Im Bereich der künstlıchen Befruch-
Lung für die Zukunft muß ber nıcht überbewertet werden, WENN Lung, wandte sıch jedoch den Vorschlag, da{fß Spender

1U eın „Ausrutscher” WAar und die hektische Aufgeregtheit in ANONYIN bleiben sollten. Das Recht der Kınder auf volle Intorma-
der Bundesrepublık ıch gelegt hat Der Brief, den Glemp Prälat tion ber die Eltern mMUSsse in diesem Zusammenhang Vorrang
Schätzler Kardınal Höffner mıtgab (vgl Wortlaut In FAZ, besıtzen. Im übrıgen kündıgte Hume ıne Stellungnahme den
21 raumt WAar och nıcht alle durch den Prımas He  = be- angeschnıttenen Problemen seıtens der Kommissıon der Bı-
lebten Miılfiverständnisse AausS dem Weg Es könnte ber se1n, dafß schotskonferenz für biologisch-ethische Fragen Die nglıka-
gerade der „Ausrutscher“ dıe berechtigten Anlıegen, SOWEeIlt nısche Kırche hat sıch für iıhre Stellungnahme Bedenkzeit AUSSC-
der Kırche hegt, eıner Lösung näherbringt. beten. Die Methodisten nahmen den Bericht DOSITLV aut

Bucher
UN Jesus VO Nazaret: Geschichte (Gsottes Gott Jesu als Geschichte des trinıtarıschen (sottes MIt den Menschen
der Geschichte. Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1984 auslegt. In Jesus Christus, die Grundthese, „treffen nıcht Wel

44,80 symmetrische aturen 1n eiıner einzıgen Hypostase statısch
SAmMmenN, sondern verbinden sıch Wel Seinsweılsen, wel total

uch ach dem christologischen „Boom”“ der sechzıger un sıeb- verschiedene, unvergleichbare Geschichten, deren beıder ubjekt
zıger Jahre (man denke U dıe einschlägıgen Arbeıten VO 1St, dynamiısch In einem truchtbaren Werden VO Beziehun-
Walter Kasper, Hans Küng, Edward Schillebeeckx, Jürgen Molt- ba  gen (S 177) uch Wenn das Konzept Fortes und seıne
Mann, Wolthart Pannenberg) o1bt auf diesem tür Theologie Durchführung 1mM einzelnen sıcher Fragen stellen waren Er
un: Glauben zentralen Feld och Neues Die zeıgt einen Weg, WI1e heute systematische Christologie getrieben
Jetzt In deutscher Übersetzung vorlıegende Christologie des Jun- werden kann, die weder den unıversalen Anspruch VO Bekennt-
SCn ıtalıenıschen Theologen Bruno Forte 1sSt dafür eın überzeu- Nn1S und auslegendem Dogma unterbietet och dıe Geschichte
gender und In vieler Hınsıcht anregender Beleg Forte ann sıch Jesu und die Geschichte der Christologie unkritisch wegschiebt.
auf dıe Ergebnisse der christologischen Neubesinnung der letz- Eın weıterer Grundzug des Buchs 1St och NECMNNECN: Forte läfßrt
ten Jahrzehnte stützen und macht VO dieser Möglıichkeıit uch deutlich werden, da{fß methodisch reflektiertes Nachdenken ber
ausgjebig Gebrauch. Gleichzeıintig versucht eınen eıgenständı1- Jesus Christus ‚War unentbehrlich, ber längst nıcht alles ISt.
SCn methodischen Ansatz 1mM Blıck auf das Zentralproblem einer „Während dıe Christologie des Wortes nde geht, mu{fß des-
Christologie ach Aufklärung und Hıstorısmus, nämlıich das halb die Christologie des Schweigens und Lebens beginnen, dıe
Verhältnis VO konkreter Geschichte Jesu un: Christusbekennt- Erfahrung des betreienden Christus 1m Alltagsdaseın der Men-
nıs der Kırche mıt seıner Aufgipfelung 1M Dogma VO Chalke- schen“ (D 309) Forte gelıngt eıne gute Verbindung VO
don Er versucht den se1lt Lessing sprichwörtlichen „garstıgen systematisch reflektierter un spırıtuell-engagierter Christologie.
breiten Graben“ adurch überbrücken, dafß die Geschichte


